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Deutschland.
Berlin, 18. Juli . Der Rcichsbürgerrat bereitete dem Ge¬

neral Höfer bei seiner Rückkehr von dem oberschlesischen Gebiet
Ez ;attowitz. 18. Juli . Die von der Eisenbahndirektion Kctt-
totvitz unternommenenSchritte . die von den Polen verschleppten
Lokomotiven und Güterwagen zurückzuerhalten, sind bisher
erfolglos geblieben. Wieviele Güterwagen von den Insur¬
genten verschleppt worden sind, steht noch nicht fest. Aus den
Lokomotivbeständen fehlen 35 Lokomotiven, während 87 schwer
beschädigt sind und vorläufig nicht verwendet werden können.

Große Handwerkcrtagung.
Stuttgart , 17. Juli . Auf Veranlassung der Arbeits¬

gemeinschaft der württ . Handwerkerverbände fand am Sonntag
im Stadtgarten eine große Kundgebung statt, die von vielen
Hunderten Handwerksmeistern aus dem ganzen Lande besucht
war. Fast Tausend Handwerker hatten keinen Platz gefunden,
so daß im Garten des Stadtgarten eine Parallelversammlung
eingerichtet werden mußte. Die Bedeutung der Versammlung
kam darin zum Ausdruck, daß das gesamte württ . Staats-
Ministerium den Verhandlungen anwohnte. Der Vorsitzende
der Handwerkskammer Stuttgart . Friseurobermeister Ge-
meinderat Wolf,  begrüßte für die Gesamtorganisation des
württ. Handwerks den ersten Handwerkmeistertag seit dem
Kriegsende, im besonderen die offiziellen Vertreter der Ver¬
bände. die Minister D. Hieber. Graf . Bolz . Liesching und
Schall. Präsident Jehle vom Landesgewerbeamt. Bürger¬
meister Sigloch-Stuttgart . zahlreiche Abgeordnete sämtlicher
bürgerlicher Parteien und Vertreter des Stuttgarter Ge-
meinderats. Arbeitsminister Dr . Schall wies in seinen
Begrüßungsworten, die er namens der württ . Regierung
sprach, darauf hin . daß das württ . Handwerk in der Errich¬
tung einer Arbeitsgemeinschaft den Weg des organisatorischen
Zusammenschlusses beschritten habe, der unbedingt notwendig
sei. Auch in den kommenden Bezirkswirtschaftsräten der
Länder müsse dem Handwerk der

iiprechende Platz zugewiesen werden.
'Frage der genossenschaftlichen

freundlichst einladet

seiner Bedeutung ent-
Ebenso wichtig sei die

Organisation . Der Minister
beleuchtete dann die Frage des kürzlich neugeordneten Ver-
bingungswesens und die der Auftragsbeschaffung. Die Be¬
lebung des Baugewerbes sei für das gesamte Baugewerbe von
allergrößter Bedeutung . Die private Initiative sei aber nicht
ausreichend, weshalb Reich und Länder eingegriffen hätten . Die
Wirkungen würden sich aber kaum mehr in diesem Jahre
zeigen. Es sei auch erreicht worden, daß Württemberg von
den Aufträgen zum Wiederaufbau der Handelsflotte 5 Proz.

erhielt. Die Verwaltung erfolge durch die württ.
Die Leistungen für den Wiederaufbau der zer-

Gebiete Nordfrankreichs seien durch das Verhalten
Frankreichs und der französischenUnternehmer noch nicht ge¬
klärt. Noch wichtiger sei die Hebung der Leistungsfähigkeit des
Handwerks und die der Tüchtigkeit des einzelnen Handwerkers.
Württemberg stehe in den Leistungen für Ausbildung des
Handwerkers an der Spitze der deutschen Länder , lieber
steuerliche Belastung würden auch alle andern Glieder des
Deutschen Volkes Klage führen , eine gerechte steuerliche Veran¬
lagung müsse erfolgen und in der Bevölkerung aber Staats¬
bürgersinn und Opferwilligteit wachgerufen werden. — Bür¬
germeister Sigloch  überbrachte die Grüße der Stadtverwal¬
tung Stuttgart . Die Beschlüsse der Handwerker würden ihren

—- - Widerhall finden in den Gemeinderäten . — Den ersten Haupt-
IUIDVortrag  hielt Abg. Henne - Tübingen über Lebensfragen
- - - -für das deutsche Handwerk. Er forderte die Selbsthilfe, die

Weckung der geistigen Kräfte im Handwerk und Widerlegte die
Vorwürfe der Gegner des Handwerks. Die Zukunstsausstchten
feien keine rosigen, aber auch keine hoffnungslosen. Die Be¬
deutung des Handwerks gehe auch zahlenmäßig aus der Sta¬
tistik hervor: 2.1 Millionen Handwerksbetriebe in Deutschland
mit 3^ Will . Arbeitskräften . Im kommenden Wirtschafts¬
kampf müsse aber unter dem Handwerk ein anderer Geist der
Solidarität Platz greifen. Die Wasserkräfte des Südens , die
mrnmehr gesammelt und entwickelt würden , könnten die kleine¬
ren Handwerksbetriebe in moderne Werkstätten umgestatten,
llmso bedauerlicher sei es. daß bei der Neckarkanal E -G. das
Handwerk übergangen wurde (Minister Graf : Kommt noch).
Auch in der Staatsverwaltung müßten mehr Handwerker be-
mcksichtigt werden. Das Handwerk werde in der großindu-

iMellen Fusion- und Trustbildung zermalmt, wenn es nicht
lgeichützt werde. Die württ . Regierung möchte für die Hand-
^Merkernovelle und ihre baldige Durchführung eintreten . Das«hrverhältnis müsse aber ein Erziehnngsverhältnis bleiben
und dürfe nicht, wie es die Gewerkschaften wünschen, in ein
mnes Ärbeiterverhältnis umgewandelt werden. Die schema¬
tiche Einführung des Achtstundentags im Handwerk lehnen
w:r ab. (Stürmischer Beifall .) Bei der Sonntagsruhe sollte
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Erust VMsche Gewohnheiten Rücksicht genommen werden. Durch
«app »«^ ms Wohnungszwanaswirtschaft könnte Las Baugewerbe nicht

Obernhausen. gefördert werden. Beim Vergebungswesen seien vom Hand¬
werk Fehler gemacht worden, die Gesamtorganisation habe aber
">cht gesündigt, sondern nur einzelne Handwerker. Bei den
Auen Vergebnngsvorschriften habe man mit dem HandwerkSchmdluder getrieben. Der Gedanke „angemessenen" Preises
m fabotiert worden. Die Sachverständigen „sollen" nur gehört
werden. Die Vorlage der Verordnung in der mit dem Hand-

vereinbarten Fassung müsse verlangt werden. (Beifall .)
zu verlausen '^ Tann sprach Aba. Sitter-  Ludwigsburg über die Reform
Voltfried Tchettlpf--er württ. Gewerbesteuer und die Forderungen des Handw 'rks.

Mit dem ganzen Rattenkönig von Steuern habe man den Ein¬
druck. daß man ein Faß ohne Boden fülle. Die neue Erhöhung
°es Gewerbekatastershabe zu einer großen Entrüstung unter
M württ. Handwerkern geführt . Die Gewerbesteuer stelle eine
vonderbelastung dar . Aber die Ausgaben von Staat und Ge¬
meinden stünden in gar keinem Verhältnis zu den Ausgaben
mr das Gewerbe. Was die Gewerbesteuer zur Unerträglichkeit
mache seien die Umlagen in ihrer Verschiedenheit. Die Ge¬
werbesteuer von heute dürfe nicht mehr als Ergänzungsstcucr
Michnet werden. Die Wirkungen der Gewerbesteuer auf den
Handwerker beleuchtete der Redner dann an verschiedenen
Beispielen. Diese seien in Württemberg bis zu 10 mal stärker
msm andern Teilen des Reichs. In Sachsen werde überhaupt
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keine Gewerbesteuer erhoben. Die verschiedene Einschätzung
zur Gewerbesteuer und die Willkürlichkeiten der Finanzämrer
würden die stärkste Erbitterung beim Handwerk auslösen . Der
Redner zeigt dann die Behandlung der Gewerbesteuersrage im
württ . Landtag , wobei er auf die Anträge der Bürgerparteiverwies, die schon im November vor . Jahres eine Revision
der Gewerbesteuer verlangt habe, die aber von der Regierung
und den Regierungsparteien immer wieder verschoben worden
sei. Erst in letzter Woche habe der Landtag einen Antrag
der Rechten zur Gewerbesteuer einfach nicht zugelassen. Sobald
aber die Industrie mit ihren Forderungen ernst mache, wie
der Fall Daimler zeige, würde die Regierung nachgeben. Des¬
halb sei für die Industrie eine Revision rückwirkend zum 1. 4.
1921 zu erwarten , während man das Handwerk,auf 1. 4. 1922
vertröste. Dazu komme, daß eine Erhöhung der Gebäudestener
bevorstehc in Form einer Umlage, die wiederum das Handwerk
ganz besonders treffe. Der Regierung und den Regierungs¬
parteien gelte der Ruf : Der Worte sind genug gewechselt, laßt
uns Taten sehen. (Beifall .) — Die Ausführungen des Abg.
Siller riesen noch den Finanzminister auf den Plan , der in
einer längeren Ansprache. Aeußerungen des Vorredners richtig
stellte. Die Revision des Gewerbetatasters erfolge schon setzt,
aber es gehe eben bei der Ueberlastung der Finanzbehörden
nicht so rasch, wie es die Beteiligten wünschen. Er sei er¬
staunt . daß man hier Angriffe auf ihn mache über Gegenstände,
die man im Landtag schon wiederholt behandelt habe. Eine
Höchstgrenze für Gemeindesteuern müsse geschaffen werden, vor
allem aber habe das Reich einen höheren Anteil an Reichs¬
steuern den Gemeinden zu überweisen. Ich verspreche Ihnen
(Lachen) und ich halte , was ich verspreche, daß die Neuordnung
der Gewerbesteuer im Herbst vorgenommen wird. Der Unter¬
schied zwischen Gold- und Papiermark in der Veranlagung
muß verschwinden, die große Verschiedenheit beseitigt werden.
Die Regierung hat den guten Willen, alles zu tun zu gnnsten
des Handwerks, soweit es in ihrer Macht steht (Beifall).
Hierauf wurden zwei Entschließungen angenommen, deren
Wortlaut wir bereits gestern veröffentlichten. Vorsitzender
Wolf sprach noch ein packendes Schlußwort , in dem er die
Forderungen des Handwerks nochmals unterstrich: Blühet der
Handwerkerstand, blüht auch das Vaterland.

Weinhandel und Sanktionen.
Die Sanktionen sind, wie die Handelskammer Bingen mit¬

teilt . für den gesamten Weinhandel von unheilvoller Wirkung.
Das Geschäft stockt fast vollständig. Die neuerliche Verschär¬
fung durch die Erhöhung der Zölle für Flaschenweine auf
mehr als das Doppelte hat die Lage des Weinhandels uner¬
träglich gestaltet. Ein Versand von Wein nach dem unbesetzten
Gebiet ist dadurch vollkommen unmöglich geworden. Minde¬
stens 80 Prozent des gesamten Weinversands gingen sonst nach
dem unbesetzten Deutschland. Die Zahl der Arbeiter in den
Weingroßhandlungen mußte bereits eingeschränkt werden. Da
die Lage sich von Tag zu Tag verschärft, sind weitere Ent¬
lassungen zu befürchten.

Aussperrung von Eisenbahnarbeitern.
Erfurt , 18. Juli . Im Eisenbahndirektionsbezirk Erfurt

wurden am Samstag mehrere Hundert Eisenbahnunterhal¬
tungsarbeiter von der Direktion ausgesperrt . Wie das „Volk"
meldet, versuchte die Direktion entgegen den tariflichen Be¬
stimmungen längere Pausen in die tägliche Arbeitszeit einzu-
führen . Sie berief sich hierbei auf die Ermüdung , die bei der

, durchgehenden Arbeitszeit bei den Arbeitern eintrete . Die
' gewerkschaftliche Organisation der Eisenbahner , in erster Linie
der Deutsche Eisenüahnerverband . gaben ihre Zustimmung zu

^der geplanten Arbeitsverlängerung nicht. Die benachrichtigten
Vorstände der Eisenbahnerverbände billigten die Ablehnung
durch die Arbeiterschaft. Darauf ist die Aussperrung erfolgt.

, In einem Anschlag der Direktion werden die Ausgesperrten
aufgefordert , daß jeder, der sich dem Beschluß der Direktion

!fügen will, bis Samstag sich zu melden habe, um wieder ein¬
gestellt zu werden. Die Gewerkschaft der Eisenbahner fordert
in einem Aufruf die Eisenbahnarbeiter auf. die Verlegung
der Arbeitszeit abzulehnen und Disziplin zu bewahren.

Neue Vorstellungen Dr . Wirtys.
Berlin . 18. Juli . Nach der „Chicago Tribüne " hat Reichs¬

kanzler Wirth vor einigen Tagen dem englischen Botschafter
in Berlin . Lord Abernon . erklärt , daß. wenn die Lösung der
oberschlesischen Frage nicht günstig für Deutschland aussalle
und die Sanktionen im Rheinland nicht aufgehoben würden , er
die Lage für zu schwierig ansehe, um an der Spitze des deut-
schen Volkes zu bleiben.

Ausland.
Wien. 18. Juli . Der hier beginnende Kongreß der inter¬

nationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit sprach sich
in seinen Entschließungen gegen die Sanktionen , für die Re¬
vision des Pattes von Versailles und für die Abrüstung aus.

Paris , 17. Juli . „Chicago Tribüne " teilt aus Washington
mit . es sei so gut wie endgültig entschieden, daß der 11. Novbr.
als Zeitpunkt für die Eröffnung der Abrüstungskonferenz ge¬
wählt werde.

London 18. Juli . Die Lage in Aegypten hat sich sehr
verschlimmert. Ehemalige nationalistische Führer sind wieder
aufgetaucht. wiegeln die Masten auf und fordern das ägyptische
Volk auf. die Engländer aus dem Nil -Delta hinauszuwerfen.
In den letzten Tagen haben ägyptische Nationalisten heftige
tätliche Angriffe gegen die englische Polizei in Kairo und
Alexandrien gerichtet.

Frankreich erkennt die Leipziger Urteile nicht a«.
„Echo de Paris " zufolge richtete Briand eine Note an

Deutschland, die die Anerkennung der Leipziger Urteile durch
Frankreich verweigert und die Uebernahme der Kriegsbeschul-
digtenprozeste durch die französische Justiz offiziell ankündigt.

Skepsis sogar in Frankreich.
Die ganze Pariser Sonntagmorgen -Preste beschäftigt sich

mit der neuen französischen Note über Oberschlesien. Im großen
und ganzen wird die Haltung der Regierung gebilligt , doch
lasten sich auch skeptische Stimmen vernehmen. Man zweifelt,
ob die erratische Regierung sich ohne weiters der französischen

anschließen wird. „Petit Parisien " bezweifelt sogar, daß durch
Truppenverstärkungen in Oberschlesien die dortige unsichere
Lage beseitigt werden könnte. „Petit Parisien " erklärt , nur eine
schnelle Lösung der oberschlesischen Frage könnte dort die Ord¬
nung wieder Herstellen. „Gaulois " sagt, die oberschlesische Frage
sei ein dauernder Friedensstörer , der das Abkommen Loucheur-
Rathenau hinfällig machen könne, noch ehe es abgeschlossenwäre.

Die neue Kriegsgefahr in der französischen Polenpolitik.
Paris . 18. Juli . Der „Goulois " erklärt , er habe es immer

vorausgesehen. daß man Deutschland das Industriegebiet von
Oberschlesten mit Gewalt entreißen müsse. Aber dadurch würde
man sich in ein neues militärisches Abenteuer stürzen. Jetzt
sei es zu spät, sich zurückzuziehen, aber man müsse sich fragen.
obEngland ebenso denken werde, das nicht aufhöre. Frankreichs
Politik gegenüber Polen zu verurteilen . Es sei ungewiß , ob!England Menschen werde opfern wollen, um einen Erfolg der
französischen Politik zu sichern.

Italien landet Truppen in Meinasien.
Athen, 18. Juli . Wie Telegramme aus Smyrna besagen,

haben zwei italienische Transportschiffe, die von Torpedo be¬
gleitet waren , in Kleinasien 5000 Mann gelandet.

Die irische Forderung an England.
London. 18. Juli . Devalera ließ der Presse Mitteilen, daß

verschiedene Andeutungen über die Möglichkeit eines Kom¬
promisses unrichtig gewesen seien. Er habe nur eine For¬
derung an Lloyd George gestellt: die Selbstregierung für
Irland.

Darnach ist das Verlangen der vollen staatlichen Unab¬
hängigkeit fallen gelassen. Man hat sich auf die Selbstreaierung
beschränkt, die auch die Dominien besitzen. Ueber diese For¬
derung zur Einigkeit zu kommen, dürfte möglich sein.

Russisches Elend.
Der bolschewistische Volkskommissar Osiinski teilte über

die Hungersnot in Rußland einem Vertreter des Berliner
bolschewistischen Blattes „Nowh Mir " folgendes mit : „Wir
beabsichtigen keineswegs zu verheimlichen, daß die Lage in den
Wolgagouvernements katastrophal ist. Seit Frühlingsbcginn
hat es hier nicht geregnet. Das Getreide ist beinahe vollständig
vernichtet. Die Bevölkerung hungert . Ich kann Ihnen gegen¬
wärtig nicht eingehend Mitteilen, welche Maßnahmen von der
Regierung unternommen werden und von einer ganzen Reihe
staatlicher und kommunaler Organisationen zur Hilfeleistung

' für die Hungernden . Ich kann Ihnen aber versichern, daß
die allerenergischsten, eiligsten Maßnahmen ergriffen wordensind." t-

Was von diesen „allerenergischstenMaßnahmen " zu halten
ist. kann man sich auf Grund der bisherigen Tätigkeit der

i Sowjetregierung gegenüber der Bauernbevölkerung nur zu
' gut vorstellen. Unterdessen hat unter den hungernden Bauern-
masien eine Völkerwanderung begonnen, und tagtäglich ver¬
lassen Abertausende die von der Hungersnot betroffenen Be¬
zirke in der Hoffnung, im Osten, in Sibirien , ihr Dasein fristenzu können.

Ein Japaner über Deutschlands Aussichten.
In der „Deutschen Rundschau" vom Juli 1921 findet sich

ein Aufsatz Karl Haushofers über Ostasiens Haltung gegen¬
über der mitteleuropäischen Umwälzung , worin die Ansicht des
in Berlin wohlbekannten japanischen Obersten Wcftanabe mit¬
geteilt wird. Der Oberst war kürzlich in Deutschland und
erklärt , daß es drei Bedingungen für dessen Wiederaufkommen
gebe: 1. Ein Wiederaufleben der alten Arbeitsfreude in der
Arbeiterschaft selbst, unter Aufgabe des Achtstundentages, und
das einheitliche Nationalgefühl statt des Parteihaffes und der
Zersplitterung ; 2. Anlehnung an einen finanzkräftigen anderen
Staat zur Herstellung des Kredits ; 3. Abänderung des auch
nach Watanabe geradezu unausführbaren Versailler Vertrags.
Watanabe steht aber besonders in dem ersten Punkt durchaus
schwarz und ist deshalb von großem Mißtrauen in Deutsch¬
lands Zukunft erfüllt heimgekehrt, und sein Urteil findet gerade
in den deutsch-freundlichen amtlichen Kreisen große Beachtung.

Japans Abneigung gegen die Abrüstungskonferenz.
Schon die „halbe" Annahme der Konferenzeinladung Har-

dings durch Tokio zeigte, wie sehr man in Len dortigen poli¬
tischen Kreisen durch die neue britische, im Konferenzgedauken
zum Ausdruck gekommene Schwenkung verschnupft ist. Me
jetzt vorliegenden Pressestimmen vervollständigen dies Bild.

In Paris sind japanische Zeitungsstimmen eingetroffen,
die sich gegen die Konfernz von Washington aussprechen. Das
Blatt „Nichi Shimbun " schreibt: Solange die andern Mächte

Japan sie hat . fordern , müsse Japan sich zweimal überlegen,
ob es an dieser Konferenz teilnehmen soll. Das Blatt „NiA
Nichi' alaubt . daß der Gedanke der Konferenz gewisse
Methoden Englands beweise, um sich einerseits aus der Ver¬
legenheit im äußersten Osten zu befreien und um andererseits
Japan und die Vereinigten Staaten zu verhindern , ihre Flotte
zu vergrößern . Das Blatt „Asahi" erklärt, daß der britisch-
lapcmische Vertrag erst nach der Konferenz von Washington
erneuert werden könne. England lege der Freundschaft mit
den Amerikanern größeres Gewicht bei als der Freundschaftmit Japan.

Ueber die Haltung Chinas meldet die „Times " aus Peking:
Me chinesische Regierung gibt ihrem Erstaunen Ansdruck, daß
sie zu dieser Tagung eingeladen wurde. In ihren Erfolg setzt
China kein großes Vertrauen , sondern befürchtet, daß die
Unversehrtheit Chinas nicht aufrechterhalten bleiben würde.
Man erinnert daran , daß das englisch-japanische Abkommen
die Annexion von Korea und die Besetzung von Schantung
durch Japan nicht verhinderte . Außerdem wird daran er¬
innert . daß der Vertrag der Vereinigten Staaten mit Korea
China den Besitz dieser Provinz nicht sichert,

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 18. Juli . Mit der Feier seines 1. Stiftungs¬

festes verband der Fußball - Verein Neuenbürg am



Spielplatz im Breiten Tal von morgens 6 Uhr mit 1)4 stün-
diger Pause bis nachmittags 5 Uhr bei glühender Sonnenhitze
und Gewitterschwüle ausgetragen wurden . Dank der ge¬troffenen Vorbereitungen durch die berufenen Organe des
Vereins nahmen dieselben einen glatten Verlauf . Das Schieds¬
gericht bestand aus den Herren Gimpert . Dennig und Hofsäß-
Pforzbeim und Secger , Bender und Maisenbacher -Neuenbürg.Die Kämpfe gliederten sich in zwei Hauptgruppen , einen
Juqeridkampf innerhalb des Vereins , umfassend 100 Meter-
Lauf . Weitsprung und Dreikampf (100 Meter . Hoch- und
Weitsprung ) und Seniorenkämpfe . offen für alle Mitgliederder Turn - und Sportvereine . Diese Seniorenkämpfe boten
jedem Sportbeflissenen Gelegenheit zu aktiver Betätigung ; sie
schlossen ein 100. 200. 400. 800 und 5000 Meterläufe . Hoch¬sprung . Weitsprung . Kugelstoßen . Ballweitstoß Dreikampf(100 Meterlauf . Weitsprung . Steinstoßen ) und eine Staffelte(5 mal 100 Meter ). Die Zahl der Teilnehmer an den Jngend-
kämpfen betrug etwa 30. bei den Seniorenkämpfen 150; sie
rekrutierten sich zum großen Teil ans Angehörigen der Turn¬vereine . Die Teilnahme des großen Publikums ließ zu wün¬schen übrig , ein gut Teil dürfte auf die sengende Hitze und
Gewitterschwüle des Tages zu buchen sein. Mit augenschein¬lichem Interesse verfolgten die Zuschauer die vielgestaltigenKämpfe , bei welchen sowohl die Jugend -, wie die Senioren¬
kämpfer recht beachtenswerte Leistungen vollbrachten . Rege
Aufmerksamkeit nahm der 5000 Meterlauf in Anspruch , der
sportlich zu rechtfertigen sein mag . gesundheitlich im Hinblick
auf die Verfassung , in welcher eine große Zahl der Läufer nach
beendigtem Laufe am Ziele ankam . recht geteilte Meinungenbei den Zuschauern zeitigte . Ein Fußball -Wettspiel mutzte
unterbleiben , da der Süddeutsche Fußball -Verband mit Rück¬
sicht auf die heiße Jahreszeit ein Spielverbot erlassen hatte.
Um 1 Uhr trat eine Pause ein . Der Nachmittag brachte die
Entscheidungskämpfe im 100 und 200 Meterlauf , anschließenddaran Len 800 Meterlauf und die Vereinsstaffette . Abends6 Uhr fand im „Anker " die Preisverteilung statt , bei welcher
der 1. Vorsitzende . Geschäftsführer Eugen Seeger.  in einer
kernigen Ansprache der Gründer und der Schwierigkeiten ge¬dachte . welche der Verein in seinen Ansangsstadien zu über¬
winden hatte . Er wies auf die große Bedeutung des Sporteshin . die verdiene , daß die Allgemeinheit und namentlich die
Behörden sich dafür mehr interessieren . Deutschland soll nichtbloß ein Volk der Denker und Dichter , sondern auch ein Volkvon kräftigen Sportsleuten darstellen . Die Kämpfer er¬
mahnte er . auf der eingeschlagenen Bahn mit erneutem Eifer
und zäher Tatkraft weiter zu schreiten . Der Sportbewegunggalt sein Hipp . Hipp . Hurra . Nach vollzogener Preisvertei¬
lung . wobei die erstenSieger wertvolle Ehrenpreise , die übrigen
Diplome erhielten (das Ergebnis lassen wir endstehend folgen ) ,trat auch die Kunst in ihre Rechte . Das Opernguartett des
Kölner Obernhauses . noch in bester Erinnerung durch seine
gediegenen Leistungen vom vorigen Jahre , rechtfertigte auchgestern wieder seinen guten Ruf . Reicher Beifall wurde den
Künstlern sowohl für Einzel - wie Gesamtvorträge zuteil . Fürsonstige Erheiterung trug der bekannte Humorist Sonntag-
Karlsruhe hei . Ein Tanz beschloß den arbeitsreichen Tag,
auf welchen der Fußball -Verein mit Genugtuung und Befrie¬
digung zurückblicken kann.

Ergebnis der Wettkämpfe.
1. Kämpfe der Jngendmannfchafte « des

K..V . Sieuenbürg:
Weitspruug : 1. Preis Friedrich Schmid 4,10 Meter,

2 . Preis Walter Buck 4 .08 Mtr ., 3 . Preis Emil Seeger 4,0l
Meter ; 100 Meter - Laaf : 1. Preis Emil Schmid 13^/s Sek,
2 . Preis Wilh . Wieland 13^/s Sek ., 3 . Preis Friede . Schmid
14 Sek ., 4 . Preis Walter Buck 14? /s Sek . ; Dreikampf:
1. Preis Friedr . Schmid 116 Punkt , 2 . Preis Emil Seeger
105 Punkt , 3 . Preis Walter Buck 93 Punkt , 4 . Preis Herm.
Musch 80 Punkt , 5 . Preis Fritz Bosch 79 Punkt , 6 . Preis
Gott lieb Zundel 64 Punkt , 7 . Preis Alfred Wieland 60 Punkt,
8 . Preis Reinhold Schumacher 50 Punkt.

2. Seuioren -Wettkämpfe:
6000 -Meter - Lauf : 1. Preis Eugen Rau , Calmbach,

2 . Preis H :rm . Hauschel , Illingen , 3 . Preis Oskar Hof¬
acker, Illingen , 4 . Preis Ludwig Schliltenhardt , Dietlingen,
5 . Preis Arthur Krayer , Neuenbürg,  6 . Preis Julius
Stemmler , Brötzingen ; Dreikampf : 1. Preis Gottlob Wenz,
Obernhaufen , 313 Punkt , 2 . Preis Eugen Schwarz , Dietlingen,
299 P ., 3 . Preis Adolf Bo damer , Neuenbürg,  245 P .,
4 . Preis Fritz Werner , Pforzheim , 226 Punkt , 5 . Preis

Siegende Liebe»
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster.

1. (Nachdruck verboten.)
„Komm, " mahnte die Or .".sin , nahm den Arm ihres

Sohnes und schritt mit chm durch den Bahnhof auf den
wartenden Wagen zu . Fräulein Richter folgte ihnen,
dabei insgeheim die straffe , stolze Haltung von Mutter
und Sohn bewundernd , nur daß Hasso seine Mutter um
Kopfeslänge überragte . Tie Ähnlichkeit der beiden war
auch sonst groß . Dasselbe stolze, vornehme , feinge¬
schnittene Gesicht ; dieselben großen graublauen Augen , der
schön geschwungene Mund — nur daß bei Hasso alles
noch im Glanz der Jugend prangte , während sich über die
Schönheit der Mutter bereits die Schatten des .Alters
gelegt hatten . > s

Hasso half seiner Mutter in den Wagen , dann trat
er achtungsvoll zurück, um Fräulein Richter einsteigen
zu lassen . < > -

„Steig doch ein, " sagte die Gräfin ungeduldig . Aber
Hustr sfleß Fräulein Richter doch zuerst einsteigen , die
auf dem Rücksitz des Landauers Platz nahm.

„Wollen Sie nicht neben meiner Mutter Matz neh¬
men ?" fragte Hasso höf 'ich. ^ '
' „ Frau Gräfin wird Sie gern neben sich sehen, " ent >-
gegnete das junge Mädchen . ^

„Ja , bitte , setze dich zu mir, " sagte die Gräfin , und
Hasso blieb nichts weiter übrig , als diesem Wunsch zu
willfahren . ' ' - - .

Tie Fahrt ging durch blühende Wiesen , auf denen
die Schnitter schon beschäftigt waren , und durch leicht in
dem lauen Westwinde wogende Kornfelder . Schön bewal¬
dete Höhenzüge säumten me Landschaft ein . Eingebettet
in dem Grün ihrer Obstgärten lagen die Dörfer und
Weiler in friedlicher Ruhe da . Ueber die ganze schöne,
blühende Landschaft spannte sich der wolkenlose , blaue
Junihimmel . ' l

Hasso atmete wie befreit auf . Ec kam aus dom Gc-

Ebuard Rock , Neuenbürg,  224 Punkt , 6 . Preis Fritz
Klitlich , Brötzingen , 215 Punkt , 7 . Preis Wilh . Wenz,
Obernhaufen , 194 Punkt . 8 . Preis Georg Kallfaß , Calmbach,
188 Punkt ; Ballrveitstoß : 1. Preis Fritz Antonie , Dietlingen.
47,20 Mtr ., 2 . Preis Otto Notlmann , Neuenbürg,  43,20
Mtr ., 3 . Preis Karl Gauß , Neuenbürg,  41,40 Meter;
100 Meter -Lauf : 1. Preis Heinr . Nittel , Dietlingen,
11^/s Sek ., 2 . Preis Gottlob Wenz , Obernhaufen , 12 Sek .,
3 . Preis Otto Hang , Dietlingen , 12 ' /s Sek ., 4 . Preis Otto
Mornhinweg , Dietlingen , 12^/s Sek ., 5 . Preis Fritz Röck.
Neuenbürg,  12 /̂s Sek . ; 200 Meter Lauf : 1. Preis
Otto Mornhinweg , Dietlingen , 26 /̂s Sek ., 2 . Preis Ernst
Benz , Neuenbürg,  28 ' /s Sek ., 3 . Preis Fritz Haist,
Neuenbürg,  4 . Preis Naver Braun , Neuenbürg;
400 Meter -Lauf : 1. Preis Eugen Schwarz , Dietlingen,
59 ' /s Sek ., 2 . Preis Adolf Waldhauer , Brötzingen , 61 ^/s
Sek ., 3 . Preis Oskar Hofacker , Illingen , 4 . Otto Knödel,
Dietlingen ; 800 -Meter . Lauf : 1 . Preis Karl Nittel , Diet¬
lingen , 2,20 Min ., 2 . Preis Neher , Brötzingen , 2,25 Min .,
3 . Preis Karl Rapp , Brötzingen , 4 . Preis Karl Clausin,
Dietlingen , 5 . Preis Oskar Hofacker , Illingen , 6 . Preis
Wilhelm Laub , Conweiler ; Wettsprung : 1. Preis Eugen
Schwarz , Dietlingen , 5,74 Mtr ., 2 . Preis Eugen Kiehnle.
Dietlingen , 5,15 Meter , 3 . Preis Ernst Benz , Neuenbürg.
5,12 Mtr ., 4 . Preis Eduard Röck . Neuenbürg,  5,02 Mtr . ;
Hochspruug : 1. Preis Fritz Röck , Neuenbürg,  1 .45
Mtr ., 2 . Preis Gottlob Wenz . Obernhaufen 1,40 Mtr .,
außer Konkurrenz 1,50 Mtr , 3 . Preis Eugen Schwarz , Diet¬
lingen , 1.40 Mtr ., 4 . Otto Gorgus , Neuenbürg,  1,40
Mtr . ; Kugelstoßen : 1. Preis Gottlob Wenz , Obernhaufen,
10,51 Mtr ., 2 . Preis Albert Bischofs , Dietlingen , 9,95 Mtr .,
3 . Preis Eugen Schwarz . Dietlingen , 9,51 Mir . ; 5x100 Mtr.
Stafette : 1. Preis F .-V . Dietlingen 1 Minute , 2 . Preis
T .- u . Sp . V . Ottenhausen 1,4 Minute , 3 . Preis F .-V.
Neuenbürg  1,6 Min ., 4 . Preis T .-V . Obernhaufen.

Württemberg.
Freudenstadt , 18. Juli . (Zeitgemäße Warnung .) Das

Oberamt erläßt an die Kurgäste eine Warnung , das Butter¬
hamstern einzustellen . Nachdem die Butterbewirtschaftung
aufgehoben , habe es nicht mehr die Macht , auf Kauf und
Verkauf der Butter regulierend einzuwirken . Der Versandvon Butter nach außerhalb Württembergs sei nach wie vor
verboten . Es wurde eine strenge Kontrolle des Postpaket¬
verkehrs durch Beamte des Landespolizeiamtes angedroht . Die
Ladenbesitzer des ' Bezirks wurden aufgefordert , an Kurfremde
von denen sie annehmen können , daß sie die Butter nach aus¬
wärts verschicken, keine Butter abzugeben.

Stuttgart , 18. Juli . (Aufruf für die Hagelbeschädigren .)Die Zentrumsfraktion des Württ . Landtags erläßt für die
hagelgeschädigten Oberländer folgenden Aufruf : Heimatge¬
nossen ! Schwere Heimsuchung durch Hagelwetter von kaumerlebter Wirkung hat in den letzten Wochen eine Reihe frucht¬
barer Landstriche unseres Oberlandes betroffen . Hunderte
fleißiger Landwirte sehen mit tiefem Schmerz die Hoffnungeiner harten Jahresarbeit zerstört . Ja . manchem von ihnen
liefert der eigene Acker für sich und die Seinen nicht mehr Las
tägliche Brot . Auch für die Aussaat des kommenden Jahresfehlt es am Nötigsten . Den Schwerbetroffenen muß soweit alsmöglich geholfen werden . Wir haben die staatliche und öffent¬
liche Hilfe angerufen . Die edelste Hilfe kommt aus dem Herzenund den Händen der Heimatgenossen . Wir bitten um Geld¬
spenden für die teilweise nicht versicherten Hagelbeschädigtcnund wenden uns vor allem an den Gemeinsinn der Standes-
genossen . Gebt gerne von Eurer Ernte denen , die keine Ge¬
treidewagen in die Scheune führen können ! Einige wackere
Männer in jeder Gemeinde mögen die Arbeit übernehmen . In
den einzelnen Bezirken werden die bäuerlichen Organisationengemeinsam die Sammlung und Verteilung gerne übernehmen.

Stuttgart , 18. Juli . (Staatsminister a . D . v. Fleischhauer
gestorben .) Im 69. Lebensjahr ist nach einer Darmoperation
unerwartet rasch Staatsminister a . D . Dr . Karl v. Fleischhauer
gestorben . Er wurde 1852 in Stuttgart geboren , studierte
Rechtswissenschaft in Tübingen . Leipzig und Heidelberg , wurde1877 Regierungsassessor in Ludwigsburg , kam 1882 ins Mini¬
sterium des Innern , wo er 1895 zum Ministerialdirektor auf-
stieg. 1900 wurde er Staatsrat . Er hat sich in diesen Stel¬
lungen hauptsächlich mit der Gemeindeverwaltung , der Ar-

wühl der großen Welt , aus dem Lärm der GroßFä '. t .' , aus
dem Getümmel höfischer Festlichkeiten , er empfand die
Ruhe , den Frieden dieser Landschaft wie eine erlösende
Wohltat . Er war froh und glücklich wie ein Schucknabe,
der zu Len Ferien in das Elternhaus zurückkehrt.

Er mußte von seinem Aufenthalt in Rom erzählen.
Aber sein Auge flog oft hinaus in die im Sonnenlicht
prangende Landschaft , um dann doch wieder zurückznkeh-
ren zu dem lieblichen , jugendfrischen Gesicht des jungen
Mädchens , der Gesellschafterin seiner stolzen Mutter . Fräu¬
lein Richter saß ihm gegenüber ; mit einem leichten Lä¬
cheln auf den frischen Lippen lauschte sie seinen Erzäh¬
lungen ; in ihren sanften braunen Augen blitzte es zu¬
weilen fast mutwillig fröhlich auf , wenn Hasso eine scherz¬
hafte Episode erzählte , sonst saß sie still da , die schlan¬
ken,, weißen Hände leicht in dem Schoß zusammengelegt.

Hasso glaubte noch nie ein solch entzückendes Bild
frischer Jugendlichkeit gesehen zu haben . Ein einfaches
weißes Gewand schmiegte sich um ihre schlanke Gestalt.
Ein breitrandiger Strohhut , mit einigen Blumen ge¬
schmückt, beschattete das liebliche Antlitz mit den sanften
braunen Augen , die an die Augen eines Rehs erinnerten;
goldbraunes Haar legte sich in anmutigen Wellen um
ihre weiße Stirn . ' '

Ein Bild des sonnigen Junitages — so erschien sie
ihm!

Durch ein langgestrecktes Dorf rollte der Wagen,
den die Bewohner des Torfes ehrerbietig grüßten ; dann
bog er in eine prächtige Lindenallee ein , durchfuhr ein
hohes , altes Tor , dessen Giebel zwei Wappen zierten , ras¬
selte über den gepflasterten Hof und hielt bei der Frei¬
treppe , die zu dem Portal des gewaltigeil , jahrhunderte¬
alten Schlosse emporsührte.

Ter Haushofmeister in schwarzem Gchrock und ein
livrierter Diener eilten herbei , den Herrschaften beim
Aussteigen behilflich zu sein . Vom Wirtshof her klang
das Bellen zweier Hunde und aus der höchsten Zinne
blähte sich das Banner in den schwarz - roten Farben des

menpfleqe . dem Gewerbewejen und^ r,en uns der ArbeiterveM »»
be,chaftigt . 1906 wurde er Kultusminister . Unter ihm ^ ,das Bolksschulgesetz durchqeführt und die Reform der Ä Ein vielversprecheiPläne , sowie des Lehrerbildungswesens eingeleitet . 1912^ ^ wird durch eine«LS -LSF «« L- .,7 - °S * oMinisteriums des Innern betraut , das er bis MärzchsMeprführte . Die Maßnahmen der Kriegswirtschaft nahmen st^ nter-- «- .
Arbeitskraft fast über Gebühr in Anspruch . Vom Mich' enthält wie SllbNovember 1918 war er nochmals Kultminister . Ein uni>̂ . .. wünschen.
Land und die Gesetzgebung hochverdienter und hochbegtz Sppchch ^Milliarden inBeamter ist mit ihm dahingegangen . 1 17 miimurv »»

Klcinaartnch . 18. Juli . (Amtsurttcrschlagung .) Zch Bekanntmachung lJahre alte -stadtschnltheißcnamtsqehilfe R .. der für denu <rc> Jnni 1921 Darkannten Abg . Rapp das Amt versah , hat fremde Gelder lch knrttlOO Mark au-über 5000 ^ für sich verbraucht . Die Angehörigen erW ?067 500OOU ^ arr »den schaden . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 6 Aden sich davon ot >54naten Gefängnis . "u Die neue Jndcxzts
^ den Fildern , 18. Juli . (Hagelschlag .) Ein Teich.- ,- Ger die Kosten deMarkung Scharnhausen wurde am Samstag von

B,

der Mark im Jnlo
Hagelwetter betroffen .̂ das an ^ en Feldfrüchten Schaden biDaft ^ ^ ^ gxette wir!80 Prozent angerichtet hat . Die Markung Plieningen .
leichter betroffen . In anderen Fildcrorten fiel reichijM eine Verteuerung der

^Kirchheim u. T .. 17. Juli . (Diebsvolk .) Einem tziE j?t nem ^Hausbesitzer wurden von einem Mitbewohner gegen 300  Wnd twon chsi
aus dem Kalk gestohlen und an einen Konditor verkauft kenn am 1. Otiooer sm
Der Dieb ist ermittelt ^ Ein hier aufgeariffener 15 MsttMben ist, gemäß eineBursche aus Gablenberg hatte alle möglichen WertgegenM " > fortund 156 ^ Bargeld bei sich. Nach längerem Leugnen -
gestanden , daß er einem Bauern in Endersbach , wo er st NkUkpzwei Monaten beschäftigt war . den Kleiderschrank erbroL
und 700 gestohlen hat . Der Schlingel wurde dem Am .gericht übergeben . l ^ 'm-mde Brolvrew

Rottenburg . 18., Juli , (Dr . Hermes spricht .)

Berlin , 19 . Juli.
fle kommende Brotpreis-

.. . Rei4«M Besprechungen innerernahrungsminister Dr . Hermes wird am Sonntag j7 „„bildet Die F
31. Juli naäsinittags 3 Uhr in der hiesigen Turnhalle sPrch bu-des ^ vu ° et. T^ e §Mm . 18. Juli . (Milchversorgung .) Im benachba> larbeüsgEem,chafl erBayern ist durch Freigabe - er Milch und der MilchprM Mstn , daß im Falleder Preis für diese Artikel ganz bedeutend in die Höhe- Erhöhung der gegenwartgangen . Es werden z. B . von den Städten Augsburg . M Hierüber fli amchen und Nürnberg für den Liter Milch frei Bahnstation I morden Die Mkzu 2.50 .17 geboten . Nun hat die Stadt Ulm bisher ein Tnr « acht worden . Tw ttirihres Milchbvdarfs , ca. 5000 Liter , durch bayerische Gemein- du Gewerkschaften für
aedeckt. Bisher hat sich der Milchpreis so ungefähr mit d Brotpreiserhöhung ferneder württ . Liefergemeinden gedeckt. ^ ^. ... ^ - ^ etzt ist er aber bedeute, dciMg nach dem Ruckt,hoher . Wenn nun Lre Stadt Ulm den bayerischen Gemeinü «vknken Kälten vden neuen . Preis bewilligen würde , so läuft sie Gefahr , d erhoben hatten , vauch die württ . Liefergemeinden mit den gleichen Fordern »» bezeichnet,
kommen . Man spricht ja davon , daß auch die Milch in Wii, Berlin , 18 . Julr.
temberg aufschlagen soll. Die Stadt will zunächst einmal verachte in ihrer Numnsuchen, zu einer Einiguna mit Len bayerischen Gemeinden
kommen . Gelingt das nicht , so steht sie vor der Lösung eui- , - > r 'ganz schwieriaen Frage . Auch in dem Ernährungsminiskrst seme Ranke ipmne , un
wird von dem Stand der Sache Mitteilung gemacht und HBerlin, der ihm einen !ihm unter Umständen die Zuweisung neuer MilchlieferuH .(Merreicks und den eir
gebiete ,n Württemberg verlangt werden . . p nicht erst habe zu ^

Reichskanzler gegen du

gar

Pforzheim . 17. Juli.
Hardt stürzte von einem mit Korn
wurde totgedrückt.

Karlsruhe . 17. Juli.

Daden . !<inen langen Vortrag ge
Die Frau des Fabrikarbeiter daß eine Angln
mit Korn beladenen Wagen ckĥ pwngen stnd frei ers

1 Berlin , 18 . Julr.
. . Ein hier wohnhafter Kaufmann » der französischen Wutsch

Leipzig machte im Sonnenbad am Rheinhafen einen KoMeberflemdunaspolitik iIprung ,n Las nur 80 Zentimeter hoch gefüllte Baffin n̂ o-sa.,,. Kulturkorszog sich dadurch eme Rückenmarkverletzung zu . die seinen A ^ ^herbeiführte . Maullch dargesteüt . Dr
Heidelberg , 18. Juli . Bei der nochmaligen genauen Durchs Oberleitung des fr,Prüfung der Wohnung des Eisenbahnschmieds Siefert nm» Krefeld, Aachen , Köln,noch eine Reihe bisher vermißter Gegenstände . insbesondckMn wirksame Hafenzdie Uhren der beiden ermordeten Bürgermeister Busse w

Werner , deren Briefschaften und der Siegelring Wernnl Mmmnetz von Aachengefunden . Siefert wurden sofort die gefundenen Gegenstück Kreuznach, Mainz , Savorgelegt ; er stellt jedoch den Besitz der Gegenstände in Ab« nach einem klaren Plcn
und verbleibt bei seinem Leugnen . ^Knotenpunkten französisiMannheim , 17. Juli . Zwei Personen von dem Tode h
Ertrinkens gerettet hat unter Gefährdung seines eigen«
Lebens der 17 Jahre alte Schlosser Johann Kirrstädter dlhier . Die Ehefrau eines in der Bellenstraße wohnenden Bre«
sers badete mit ihrer 15 Jahre alten Tochter im Rhein beid
Reisinsel . Die Tochter geriet in ein 4 Meter tiefes Loch m
verschwand , die Mutter schwamm schnell hinzu , um ib
Tochter zu retten , wurde aber von dieser an einem Fuß unam Hals erfaßt und mit in die Tiefe gezogen . Kirrstädter , d,
gerade mit dem Rade vorbeifnhr . sprang mit den Kleidern!
das Wasser und holte Mutter und Tochter heraus . Sost
«„ gestellte Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

wie dann die Zollgrenze
trennt, während durch l
ungehemmt Waren in d

Elberfeld , 19 . Jul
wurde nom französische,
zum 15. Oktober verbot.

Allenstein , 18 . I,
Dorf Gimmendorf im
vernichtet. 70 meist r,
-äschert. Viel Kleinvieh

Familienwappens — so zog Hasso in das Haust sein,
Väter ein , das er seit drei Jahren nicht gesehen hat»

Nach einem kleinen Imbiß zog sich Hasso aus sei»
Zimmer zurück, wo der alte Friedrich alles zum Umkiei
den bereit gelegt hatte.

Hasso war in froher Stimmung . Das alte
mit seinem herrlichen Park , der Blick aus dem Erkerscnst!
über die heimischen Fluren und Wälder , ans deren Griist
die blinkenden Augen der ostpreußischen Seen herm
lugten , der wolkenlose , stahlblaue Himmel , der sich l
kristallener Reinlichkeit über die Landschaft wölbte , bst
friedlichen Weiler und Törfer — alles das hcimck
ihn an , ihn , der solange nur die Paläste und hohen Hä»
serfronten der Großstadt gesehen , der so lange unte
dem tiefblauen Himmel Italiens gelebt und den Dun»
hauch der großen Welt geatmet hatte . Schöner , präch
tiger , anspruchsvoller waren jene Gegenden des Süseil
als das einfache , in herber Lieblichkeit daliegende Heim«

Sie,

land des Ostens ! Aber ein erfrischender Hauch weht
hier und die Sonne schien noch einmal so hell und M
zu strahlen . ' '

Und als Hasso am Fenster stehend den Blick üb«:
die Landschaft schweifen ließ , da meinte er das M
der jungen Gesellschafterin seiner Mutter in all ihrt
Lieblichkeit , in all ihrer Reinheit und sanften Schv!»
heit wieder vor sich zu sehen . Wie dieses Land da st
unterschied von dem prangenden Süden , so untcrsW
sich die einfache und Loch so reizende Erscheinung dH
jungen Mädchens von den stolzen Schönem des SüdeM
von den üppigen Damen Roms , den Marquisen , Grusig
nem und Herzoginnen , die ihm in der großen MAt bt'
gegnet waren.

Hasso lächelte unwillkürlich in der Erinnerung
diese Damen , die sein Herz wohl für kurze Zmt i»
Flammen zu setzen vermochten , aber nie aus längere Tacel
fesseln konnten . Seine Seele dürstete nach Ein,a m'»
und Reinheit , die er in jenen Kreisen nur selttn jüB

^ ( Fortsetzung folgt .) ' i l . ; -

Zeitroman aus
2. Fortsetzung.
Ter protzende Reil

Augen, die spöttisch r
sie vermochten nur st
sein Herz blieben ui

Er wandte sich
eben einen bequemen

„Sag mal . Alte
lein Richter schon hie

Der Mte richtete
auf. War er es doc
in militärischer Halt
bei dem jungen H>
abgehen.

-„ Fräulein Nicht
Herr Graf, " entgegn
sein runzliches Gesicht

„Tu scheinst mit
sein,flachte Hasso.

Sofort legte sich
"ers in ernste , die«

>,Fräulein Richtt
erwiderte er steif.

„Das glaub ' ich
stammt sie ? "

„Aus Kurland,
>,Also eine Ausli
-,Jhr Vater sol

sein:"
-So , so . . . . n

sa von der Gräfin sch
Ter Mte half tz

er sich, während Has
sich an das Erkerfei
schen Blick in den Pa
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Vermischtes.

vielversprechender Käse. In
wird dmch eine Käserei

einer
ein Käse mit

bayerischen
25 Silben

md der ÄrLeiterversicb«»
sminister. Unter ihm^
und die Reform derÄ

esens eingeleitet. 1912w» .
M " dL E L Mär? ,' Msen . Er heißt Oberammergauerpassionsfestspielalpen-
rieaswirtschaft nahmm;!^ „terklosterdelikateßfruhltuckskase. Wenn er eben,ome>

Anspruch. Vom Mär, enthält wie Silben, braucht man nur noch guten
Kultminister. Ein unn̂ 'w' " wünschen.

verweilter und hochbeg^M ^ M̂Marden in Darlehenskassenscheinen. Nach
ntsünterschlagung.) «er Bekanntmachung des Reichssinanzministeriums waren
gehilfeR.. der für lw»? Zg Junisah. hat fremde Gelder

1921 Darlehenskassenscheine im Betrag von
-rv m L"' >- -r i "«„67500000 Mark ausgegeben; im freien Verkehr besam
Die Angehörigen ersch1?067̂ ^ 7d« °n S654eg7 °°° M°,r

(Hagelschlag.)
am Samstag

Ale neue Indexziffer . Nach der neuermittelten Index-
Ein Teiler über die Kosten der Lebenshaltung beträgt die Kauf

Es . der Mark im Inland nur noch 9 Pfennig.von

Filderorten fiel reiW:» -j„e Verteuerung der Zigarette durch Wegfall eines Teils
- bisher gewährten Ermäßigung der Sieueisätze eii'get' eten,
Mitbewohner und sckon ist eine neue Preiserhöhung m sicherer Aussicht;
einen Konditor verkM denn am 1. Oktober fällt die Ermäßigung dre noch übrig
: anfgegriffener 15 jähr».^ii-ben ist, gemäß einer Bekanntmachung des Reichsftnanz-
) möglichen WertgegeM^ «U.-riums fort.
h längerem Leugnen hat"ELll . ' —- - — -
in Endersbach, wo er , Netteste NachkichtkN.
chA.mel? nrü7" dem̂ Berlin, 1A Juli . Wie der „Vorwärts" rnllteilt, hatkommende Brotprerserhohung wieder holt den Gegenstand
Hermes spricht.) RchE Besprechungen innerhalb des Allgemeinen Geweikschufls-

'W d̂ mdes gebildet. Die Frage wurde gemeinsam mit der Zen
,?»»«»" ! -Iw-g-n und -s wmd- daraus hn>ge
MÄ d̂ MSKL -». daß im Kall- . i»°, V°-I°u.rung d.s B>-»- -m.

Werden.

bedeutend in die Höh? Erhöhung der gegenwärtig tariflich festgeleg'en Löhnee,folgen
Augsburg. M Hierüber sei auch dem Reichskabinett Mitteilung ge-

iwdt Ulm bi?b̂ Iin? äinacht worden. Die Meldung einer Nachrichtenagentur, daß
durch baherssche MmÄ! die Gewerkschaften für den Fall, daß das Kabinett de,
ipreis so ungefähr mitdBrotpreiserhöhung seine Zustimmung erteilen sollte, die For-

Ietzt ist er aber bedemô«una nach dem Rücktritt der sozialistischen Kabinettsmit-
^läu? sie"G?fahr'1 erhoben hätten, wird von dem ..Vorwärts ' als falsch

it den gleichen Forderum dezeichnet.
atz auch die Milch in Will Berlin, 18. Juli . (Amtlich.) Die „Deutsche Zeitung

einmal vi Êe in ihrer Nummer 319 die Behauptung, daß der
)t sî ? r d" r^Lösunn 7,«Reichskanzler gegen die Anschlußbewegung IN Oesterreich
em ErnährungsmchMr!! seine Ränke spinne, und den österreichischen Gesandten in
Mitteilung gemacht und Ol Berlin, der ihm einen Vortrag über die verzweifelte Lage
sUZ,Z),euer Milchlieferungs^ esterreichs und den einzig rettenden Anschluß halten wollte.

gar nicht erst habe zu Wort kommen lassen, sondern ihm
«inen langen Vortrag gehalten habe, der in der B Häuptling

r des Fabrikarbeiter Bu-M ? daß eine Augliederung unmöglich sei. Diese Be-
n beladenen Wagen ui Häuptlingen sind frei erfunden. „

Berlin, 18. Juli . Das großartig organisierte System
wohnhafter Kaufmann wider französischen Wirtschaftspropagandaund der französischen

Zuen Kos Merstemdungspolitik im Rheinland wird durch einen vom
rletzun? zu die seinenL 3" îtut für Kulturforschungen herausgebrach,en Filin an

vung zu. oie ,emenr- ^ ,.̂ ^^ gestellt. Der Film zeigt, wie von Koblenz aus
ochmaligen genauen Dunste Oberleitung des französischen Wirtschaflsdtenstes sich i,
ahnschmieds Siefert wnö Krefeld, Aachen, Köln, Bonn, Trier, Mainz und Ludwigs
Bürgermeister̂̂ Eu? e"u? ^^ wirksame Hafenzweigstellen geschaffen hat. wie ein

liê gefunderwn̂ egmsM Kreuznach, Mainz, Saarbrücken, Frankfurt und Kehl siel,
der Gegenstände in Abm nach einem klaren Plan ausbrettet, wie an wirtschaftlichen

Knotenpunkten französische Handelskammern entstehen und
ersonen von dem Tode« wie dann die Zollgrenze das Rheinland vom Mutteiland ab-
! Johann Kirrstädter °Ä ^ "nt. während durch das Loch im Westen von Paris aus
enstratze wohnenden BreMMhEmmt Waren m das Rheinland stiömen.
1 Tochter im Rhein bei da Elberfeld , 19 . Juli . Die „ Bergisch -Märkische Zeitung"

LochwWurde vom französischen Oberkommanno in Düsseldorf bis
dieser an einem Fuß 15^ Oktober verboten.
gezogen. Kirrstädter, dj Allenstein, 18. Juli . Durch Feuersbrunst wurde das

prang mit den Kleidern»Dorf Gimmendorf im Kreise Heidenburg fast vollkommen
> Tochter heraus. Sof̂ vernichtet. 70 meist rohgedeckte Gebäuden wurden einge-waren von Erfolg. lchchert. Viel Kleinvieh iü umcnkom'" -'»
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Stettin, 18. Juli. Auf 5 Gütern des Kreises Greifs¬
wald ist seit Freitag ein Lauda.beiterstreik im Gange. Die
vor der Tür stehende Ernte ist dadurch gefährdet. Ein
Gutsbesitzer ist am Freitag aus dem Hinterhalt beschossen
worden.

Swlnemunde, 19. Juli. Gestern kenterte am vorletzten
Tag der Pommernwoche bei der Segelwettfahrt zwischen
Heringsdorf und Swinemünde bei hohem Seegang ein Segel¬
boot. Während der Besitzer des Bootes von einem Fischer¬
boot gerettet wurde, sind die übrigen 3 Insassen ertrunken.

Posen, 18. Juli. Im „Kurjer Poznanski" erläßt der
Verband ehemaliger polnischer Aufständischer aus Ober¬
schlesien einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: Die Zeit zum
Ausruhen ist für uns noch nicht gekommen. Wir müssen
warten, um bereit zu sein jeden Augenblick unser Leben für
bie Ideale einzusetzen, für welche wir gekämpft haben. Wir
sind dabei, in allen Ortschaften Gruppen von ehemaligen
Aufständischen zu bilden, die von einer starken Organisation
umfaßt werden sollen. Jeder Aufständische, der bis jetzt
seiner patriotischen Pflicht genügt hatte, ist verpflichtet, der
Gruppe beizutreten.

Warschau, 18. Juli. Wie kürzlich der Patriarch von
Moskau einen Hilferuf an den Erzbischof von Canterbury
gerichtet hat, so hat jetzt Gorki ein Telegramm an Gerhard
Hauptmann gerichtet, in dem er auf die Hungersnot in
Rußland hinweist und dringend bittet, dem russischen Volk
mit Brot und Medikamenten zu Hilfe zu kommen.

Rom, 18. Juli. Die geschiedene Gattin des Grafen
Otto Czernin, eines jüngeren Bruders des Grafen Ottokar
Czernin, die Lady Lucil Beckett und ihre Kinder wurden,
ats sie in einem Auto die italienische Stadt Viterbo passierten,
wo zur Zeit Kämpfe zwischen den Kommunisten und Fas-
cisten tobsn, beschossen. Man hielt sie für Fascisten. Die
Lady selbst wurde verwundet, einer ihrer Söhne getötet, zwei
andere erhielten mehr oder minder schwere Verletzungen.

Paris , 18. Juli . Pariser Meldungen stellen fest, daß
Deutschland bis jetzt über 300 Millionen Goldmark an die
Repuralionskommission gezahlt, bezw. ihr anqeboten hat. —
Briand plant eine Reise nach Prag , um die Tschechoslowakei
für die französische Politik gegen Deutschland zu gewinnen.

Helsingfors, 18. Juli . Nach zuverlässigen Nachrichten,
die hier eingetrofffn sind, soll die Sowjetregierung eine all¬
gemeine Mobilmachung angeordnet haben. Man nehme an,
doß die Maßnahme entwender gegen Esthland, Lettland oder
Litauen gerichtet, oder zur Unterstützung der Kemalisten gegen
die Griechen bestimmt sei.

Washington, 18. Juli. Aeußerungen von 275 her¬
vorragenden Amerikanern sind in einem Band veröffentlicht
worden, die sich in ihrer Mehrzahl für den Ausschluß der
Japaner aus den Vereinigten Staaten anssprechen.

Unter welschem Joch.
Koblenz. 18. Juli . Die Interalliierte Rheinlandskorttmis-

sion hat die Ausweisung des Oberlehrers Spener , des Post-
beamten Schüler und eines Herrn Weppen ans dem besetzten
Gebiet angeordnet , weil sie sich am 18. Juni an der Sonn¬
wendfeier in Caub im unbesetzten Gebiet beteiligt haben. Die
Ausweisung wird damit begründet, daß dadurch die Sicherheit
der Besatzungstruppen gefährdet worden sei. Die genannten
Herren stammen aus Wiesbaden. Ferner sind wegen Teil¬
nahme an militärischen Hebungen im unbesetzten Deutschland,
die durch den deutsch-nationalen Jugendbund im unbesetzten
Deutschland veranstaltet worden sein sollen, die Herren Schräg,
Kissel und Hoffmann ans Speyer (Pfalz ), sowie Karl Krieger
aus Mannbeim . von der Interalliierten Rheinlandkommission
ans dem besetzten Gebiet ausgewiesen worden. Endlich hat die
Interalliierte Rheinlandkommission den Regierungsrat Zim¬
mermann aus Birkenfeld ausgewiesen. da seine Tätigkeit im
Turnverein und seine Reden vor der deutschen Jugend einen
für die Sicherheit der Besatzungstruppen gefährlichen Grad
erreicht hätten.

Bekenntnis des Saargebiets zum Deutschtum.
Frankfurt a. M ., 18. Juli . Auf der Generalversammlung

des Gewerkvereines christlicher Bergarbeiter , die kürzlich in
Betzdorf statlfand. legte der Bezirksleiter Kuhnen ein erheben¬
des Bekenntnis des Saargebiets für das Deutschtum ab. Wir
alle, so führte er aus . haben das regste Interesse daran , daß
das Saaraebiet nach 15 Jahren an Deutschland zurückfällt. Daß
dies bald geschehen möge, ist der Wunsch der treu -deutschen
Bergarbeiterschaft an der Saar , die sich aus den Tag freut,
an dem sie zu Deutschland zurückkehrt und an den Errungen¬
schaften ihrer Kameraden in Deutschland teilnehmen kann und
Ruhe herbeisehnt, wo die Zollschranken zwischen Deutschland
und dem Saargebiet fallen. Niemand , der das treu -deutsche
Saargebiet , besonders seine brave Bergarbeiterichaft kennt,
hatte jemals daran gezweifelt. daß unsere im Kern gesunde
Bergarbeiterschaft sich ihr Deutschtum weder durch Ver¬
sprechungen noch durch Gewalt nehmen lassen wird und daß
sie lieber heute als morgen in den Schoß des Vaterlandes
zurückkehren möchte. An dieser Gesinnung werden alle Machen¬
schaften der Franzosen scheitern.

Karoly gegen Windischgrätz.
Eine in Wien erscheinende ungarische Zeitung erhielt vom

Grafen Karolyi aus Spalato ein Telegramm , in dem er sich
erbietete, die „verleumderische" Hetzjagd des Prinzen Windisch-
grätz zu entkräften. Es heißt in dem Telegramm:

Ich wende mich daher an die Mächte der Entente mit
der Bitte , im Namen der Gerechtigkeit alle Dokumente, die
sich auf mich beziehen, zu veröffentlichen. Ich wende mich
an alle, die etwas von dieser Sache wissen, mit der Bitte , mir
die genauen Daten Mitteilen zu lassen:

1. von wem ich direkt oder indirekt Geld oder Geldeswert
angenommen habe;

2. welche Kriegsereignisse ich verraten haben soll;
3. welche Umstände den Prinzen Windischgrätz dazu berech¬

tigten , im Falle er nicht gelogen hat , zu behaupten, daß ich
mit Sowjetrnßland in Verbindung war und daß Frankreich
aus diesem Grunde die Uebernahme der Macht im Oktober
1918 durch mich mißbilligte.

Ich bitte den damaligen französischen Gesandten in der
Schweiz, denjenigen Abgeordneten meiner Partei zu nennen,
der ihm in meinem Namen ein Memorandum überreichte,
worin ich zu Ungarn gehörige Gebiete anbot . Ich erkläre
hiermit , daß alle durch den Prinzen Windischgrätz vorge¬
brachten Beschuldigungen gemeine Lügen sind und daß ich ihn
selbst für den niederträchtigsten Gaukler und Fälscher halte.

Französische Scharfmacher an der Arbeit.
Pertinax schreibt im „Echo de Paris ", die französische

Regierung müsse energischer die diplomatische Aktion ver¬
folgen. die man in Berlin eingeleitet habe. Man muffe nicht
nur die militärische Macht in Oberschlesien verstärken, sondern
vor allem sich vor den Toren des Ruhrgebietes stark machen.
Man werde jedenfalls einen großen Lärm vernehmen. Das
deutsche Ministerium werde mit Rücktritt drohen und erklären,
daß es durch Nationalisten werde ersetzt werden. Feinde und
Alliierte würden Frankreich ersuchen, die Verhandlungen Lou-
cheurs. Rathenaus . Bergmanns nicht zu unterbrechen. „Aber",
so sagt Pertinax . „lassen wir uns nicht von dem Wege ab¬
bringen . auf den wir nach längerem Umherirren gekommen
sinh."

Eine bittere Wahrheit.
Paris , 18. Juli . Der französische Sozialist Longuet wird

von dem im nationalen Fahrwasser segelnden „Republicain
Francais " wegen seines vernichtenden Urteils üebr das schlechte
Betragen der Besatzungtruppen im Rheinland , das er per-
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2, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ter protzende Reichtum, die leidenschaftlich glühenden

Augen, die spöttisch und hochmütig lächelnden Lippen —
sie vermochten nur seine Sinne zu erregen, seine Seele,
sein Herz blieben unberührt.

Er wandte sich nach dem alten Friedrich um, der
eben einen bequemen Sommeranzug bereitlegte.

„Sag mal, Alter," fragte er, „wie lange ist Fräu¬
lein Richter schon hier?" '

Ter Alte richtete sich, so gut es gehen wollte, stramm
auf. War er es doch gewohnt, vor dem Vater Hassos
m militärischer Haltung zu stehen: so wollte er auch
bei dem jungen Herrn nicht von seiner Gewohnheit
abgehen.

-„Fräulein Richter ist seit einem Jih e im Schloß,
Herr Graf," entgegnete er und ein Lächeln huschte über
sein rnnzliches Gesicht. >

. -,Tu scheinst mit Fräulein Richter sehr zufrieden zu
sem/Machte Hasso. „Tein Gericht glänzt ja ordentlich."

Sofort legte sich das lächelnde Antlitz des al.en Die¬
ners in ernste, dienstliche Falten.

„Fräulein Richter ist eine angenehme junge Dame,"
erwiderte er steif. ' '

„Das glaub' ich auch," sagte Hasso lachend. „Woher
stammt sie?"

„Aus Kurland, Herr Graf, so viel ich weiß."
„Also eine Ausländerin ?" ' '

st; ,>'2hr Vater soll in Kurland Rektor einer Anstalt
. „So , so . . . . nun gib mir den Rock. . ich werde
!a von der Gräfin schon das Nähere hören." . . .

Ter Alte half Hasso beim Ankleiden, dann entfernte
? sich, während Hasso sich eine Zigarette anzündete und
stch an das Erkerfenster setzte, von wo man einen hüb¬
schen Blick in den Park genoß. l '

Ein weiter Rasenplatz, in dem sich herrliche Blumen¬
beete befanden, umgeben von hohen hundertjährigen Bäu¬
men, breitete sich unmittelbar hinter dem Schlosse ans.
Tie Sonne lag strahlend ans dem Rasenplatz, über den
mehrere Gartcnschläuche ihr Wasier versprühten und
so eine angenehme Kühle verbreiteten. Weiterhin dehnte
sich der Schatten der alten Bäume aus, unter denen
mehrere Ruheplätze sich befanden.

Still und ruhig lag der Park da. Kaum daß ein
leises Vogelgezwitscher dann und wann zn Hasso herauf¬
drang oder das ferne Bellen eines Hundes.

Hasso träumte vor sich him
Wie wunderbar, daß seine Gedanken immer wieder

zu Fräulein Richter zurückkehrten! Er ärgert sich selbst
darüber. An wieviel Schönheiten war er achtlos vorüber¬
gegangen! Wie manches Abenteuer hatte sein Herz, als
er noch junger Offizier war, in Flammen versetzt! Wie
manchen blühenden Mädchenmund hatte er bei fröhlicher
Gelegenheit geküßt! Das alles war vergessen und ver¬
sunken. Die Liebeständelei seines Offizierslebens dünkte
ihm jetzt albern und kindisch; sie hatte in seinem Herzen
keine Spuren hinterlassen, als flüchtige Erinnerungen,
die wie die Schatten leichter Sommerwolken über sonnige
Wiesen über seine Seele dahinsuchten.

War es das reine Bild dieses Mädchens, das er
heute zum ersten Male gesehen, vor dem alle jene Er¬
innerungen erblaßten?

Aergerlich über sich selbst schleuderte er die Zigarette
ans dem Fenster.

Da sah er eine schlanke, in schlichtes Weiß gekleidete
Frauengestalt über den Kiesweg des Parkes jchreiten,
die sich in eine schattige Grotte niedcrließ. Ihre Hände
hielten ein Buch, das sie jetzt öffnete, um sich darin
zu vertiefen. Zn ihren Füßen schmiegte sich eine gelbe
Teckelhündin, mit klugen Augen zu ihr aufschauend.

Hasso erkannte Fräulein Richter.
,.Ein hübsches Bild," dachte er. „Schade, daß ich

kein Maler bin." . . .

Eine Weile blieb er am Fenster sitzen. Aber eine
innere Unruhe zitterte in ihm. Tann erhob er sich, ging
einige Male im Zimmer auf und ab, ergriff plötzlich
seinen Strohhut und verließ das Gemach. Er stieg die
breite Treppe hinab, durchschnitt die große Empfangs¬
halle und den nach der Veranda hin liegenden Speisesaal,
in dem die Diener den Tisch für das Abendessen deckten,
und begab sich über die Veranda in den Park.

2.
Die gelbe Teckelhnndin schlug an, als sich Hasso

der Grotte näherte. Fräulein Richter erhob die Augen
und stand höflich auf, als sie Hasso vor sich sah.

„Aber ich bitte," sagte dieser, „lassen Sie sich nicht
stören . . . ich muß um Entschuldigung bitten, daß ich
Sie störte."

„Sie stören mich nicht, Herr Graf," entgegnete Käte
Richter einfach.

„Aber Sie lasen so eifrig." ! tz
„Ja , ein ganz interessantes Buch." - s
„Darf ich einmal sehen?" . . . >
„Bitte ." M
Sie reichte ihm das Buch. Mit Erstaunen sah Hasso,

daß es die „Geschichte Kurlands unter den Herzögen"
von Kruse war.

„Ein - etwas ernstes Buch für eine junge Dame,"
sagte er lächelnd.

„Man muß doch die Vergangenheit seiner Heimat
kennen lernen," versetzte sie.

„Ach ja, ich vergaß — Sie sind Russin!"
„Knrländcrin , .Herr Graf," entgegnete sie ernst.
„Ist das nicht dasselbe?"
„Ja und nein. . . Kurland war doch ein deutsches

Land und — sollte es wieder werden . . ."
„Ach, Sie treiben Politik ?" meinte er lächelnd.
„Nein — aber meine Eltern und Vorfahren waren

deutsch, und ich hoffe es auch zu sein."
(Fortsetzung folgt.) - t ^ ^



sönlich fcststelltc, scharf angegriffen , lieber seine Eindrücke im
Rheinland äußert sich Longuet unter anderem : Jede Besetzunghat zu allen Zeiten die schlimmsten Folgen für die künftigen
Beziehungen unter den Völkern gehabt. Trotz der „Gutmütig¬keit" der meisten Soldaten existiert im Rheinland der Geistder Schikane. Er äußert sich in theatralischer Aufmachung , den
Fanfaren der Clairons . den Paraden in glänzender Uniformmit Gewehren und Kanonen , mit der einzigen Absicht, denEinwohnern des besetzten Gebietes einzuhämmern , dag sicbesiegt seien Das sind jedoch nur die oberflächlichen Eindrücke.Unendlich schwerer jedoch sind die Folgen der Besatzungspolitik,
wie sie kürzlich in einer glänzenden Rede eines Abgeordnetenim Reichstag dargestellt wurden : das Stocken des Handels,das Darniederliegen der Industrie , die Aushungerung derArbeiter die Kinder können nicht mehr unterrichtet werden,da die Schulen — in Düsseldorf mehr als 80 — von den
französischen Truppen belegt und die Kinder auf die Straße
gesetzt worden sind.

Englisches Urteil über die französische Oberschlesien-Politik.
Die „Sundah Times " schreibt im Leitartikel zur Ober¬

schlesischenFrage : „Briand hat in seiner Kammerrede vomvorigen Monat sich keine Mühe gegeben, die englisch-fran¬
zösischen Differenzen zu verheimlichen. Er hat behauptet , dieRuhe im Ausstandsgebiet sei wieder hergestellt. Alle amtlichenund Privaten Meldungen weisen auf gefährliche neue Unruhen

hin . Wenn in einem solchen Falle die Deutschen die polnischeLinie durchbrechen und mit den hinter ihr stehenden Franzosen
zusammenstoßen würden , so wären die Folgen unübersehbar.Angesichts dieser Möglichkeiten , die nach einer schleunigen
Lösung schreien , schlägt Frankreich die Ernennung eines neuen
Sachverständigenausschusses vor . Dadurch kann Frankreich
wenig mehr als eine neue Verschleppung herbeiführen , denndie Alliierte Kommission hat sich bereits zweimal außerstandeerklärt , zu einer Einigung zu gelangen . Frankreich will dasdeutsche Kriegsarsenal Oberschlesien den Polen geben , um
Deutschland militärisch zu schwächen. Mit diesem Verfahrensind wir nicht einig , denn wir glauben nicht , daß eine so großeNation wie die deutsche dauernd mit Gewalt niedergehaltenwerden kann . Die Polen , die schon mehr Gebiet verschluckthaben , als sie vertragen können , und die finanziell bankerottsind, sind schlecht dazu geeignet , ein Bergwerk - und Industrie¬
unternehmen zu betreiben , das durch deutsche Intelligenz unddeutsches Kapital geschaffen wurde . Der von einer Gruppedeutscher Magnaten erdachte Plan . Oberschlesien zu einem
unabhängigen Staat zu machen , ist nicht sehr ernst zu nehmen.Es bleibt also nichts als die Teilung des Industriegebietesübrig.

Zur Abrüstungskonferenz.

Basel . 18. Juli . „Petit Parisien " meldet , daß Millerandbeim Empfang des amerikanischen Botschafters Herrick durch-

blicken ließ , eine Abrüstung zu Lande käme für Franst,:«,
den nächsten Jahren keinesfalls in Frage . Die Bedni
durch Deutschland mache für die Zukunft die Aufrechter^der gegenwärtigen Präsenzstärke der französischenunbedingt erforderlich.

Paris . 19. Juli . Der „Temps " veröffentlicht eine?
düng aus Washington , nach der die „Associated Preß"'*einer neuen Mitteilung der Vereinigten Staaten an ^
berichtet. Darin werde Japan zu einer neuen Prüfun,Frage aufgefordert , ob es an der Abrüstungskonferenz-
nehmen könne, ohne auf die Aufstellung eines bestimmProgramms bezüglich der Angelegenheiten des fernen »
zu bestehen. Weiter meldet der „Temps " aus Tokio
Marineminister habe auf Befragen wegen der WashinakKonferenz den Pressevertretern erklärt, daß Japan Wed?»
Mittel habe, sich am Wettrüsten zur See bis zum äuß»zu beteiligen , noch Gefahr laufen dürfe, allein zu bleiben /
es sich Weigere, seine Bemühungen mit denen zu vereindie zur Beschränkung der Rüstungen angewandt werden"
Antwort der Vereinigten Staaten , die in großen UmrissenProgramm der Konferenz angeben soll, wird mit Uno?'erwartet . ^

Madrid , 18. Juli . Fast die gesamte Presse äußert
skeptisch zu der Einladung des Präsidenten Harding zu
Abrüstungskonferenz . „ABC " weist außerdem auf den8 !bewerb hin , den diese Konferenz dem Völkerbund biete ^
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PN 164 .Handwerker-Kurse.
Zu den im Sommer ds. Js . in Stuttgart statt¬

findenden Fachkursen können je noch einige Teilnehmer zu-
gelassen weiden und zwar für Buchbinder, P ortefeuiller
u. Tapeziere. Anmeldungen zu diesen Kursen sind spätestens
bis 5. August 1921 an das Landesgewerbeamt einzureichen.

Näheres ist aus der Bekanntmachung des Landesge
werbeamts im Gewerbeblatt Nr. 27/28 zu ersehen.

Neuenbürg, den 16. Juli 1921. Oberamt:
Wagner.

Einlamsistnosstlischasi der
Fmrn Bäcker-Innung.

Donnerstag , den 21 . Juli 192k , nachmittags
4 Uhr findet im Gasthaus z. „Krone" in Höfe « eine

Versammlung
statt, wozu sämtliche Genossen unbedingt erscheinen müssen.

De ? Barttand

Oderamtsstadt Neuenbürg.
An den Obstbäumen tritt

Heuer die schädliche

besonders stark aus. Die
Baumgutsbcsitzer und Nutz¬
nießer städtischer Grundstücke
werden zu - ihrer schleunigen
Bekämpfung aufgefordert. Am
besten sind die befallenen
Stellen mit zur Hälfte durch
Wasser verdünnten Spiritus
zu bestreichen.

Sradtschultheitzeuamt:
Knödel.

Renen bürg.
Zur Kenntnisnahme, daß vom 2» . Jnli ab meineVelmühle

jeden Tag in Benieb ist und zwar Montags wird Mohn,
alle übrigen Tage Atcps geschlagen.

Ernst Man«.

Birkenfetd , den 18. Juli 1921.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die uns beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres Irenen Vaters, Großvaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Leopold Grüßte»
Küfermeister

erfahren durften, sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. Insbesondere danken wir
den Schnnstern für die liebevolle Pflege, sowie der
verehr!. Küfer-Innung , den Militär - und Veteranen-
Bcrcinen für die erwiesene Ehrung.

Die trauernden Hinterbliebenen.

M
W
V

W

Oberlengenhardt , den 17. Juli 1921.
A Danksagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betrogenen Verluste meines
inuigstgeliebten, unvergeßlichen Gatten, meines lieben
Vaters ^
Michael Stahl, Fmimirt, «

besonders für die vielen Kranzspenden, den erheben- 88
den Gesang des Jungfrauenchors, Hauptlehrer Nufer, M
sowie allen denen, welche ihn zur letzten Ruhe be-
gleiteten, sagen aufrichtigsten Dank. M

In tiefer Trauer : M
Die Gattin : Barbara Stahl . M
Die Tochter: Barbara Stahl.

OberamtsstaÄt Neuenbürg.
Gegen LedeasmittelmmkeO

kann beiK. Malmsheimer und
K. Scholl

Weizengries
bis längstens Samstag , den
23. ds Alis, abgeholt werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Hcrrenalb.

Wll
wird für sofort bei hohem
Lohn gesucht.

Billa Äövig.
Herrenatb.

sowie ein

sofort gesucht.

Tüchtige

l!
Schlafzimmer , nußbaum

poliert, gebr., gut erhallen,
ferner heüeichenes Schlaf
zimmer mit 3teil. Spiegel¬
schrank, Waschkommode mit
Spiegel, weißer Marmor,
schwere Ausführung, 1 dito
in mittelhell, 2teilig. Spiegel¬
schrank, Marmor grau.
Schüttle, Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. Tel. 2163.

erkaufe:
1 Edelziege , weiß, rasse¬

rein, hornlos, 5jährig, mit
3 Monate altem Ziegenlamm,
1schwarzweiße, schöne, hornlose
Milchziege 3jähr., m.5Mon.
altem Ziegenlamm wegen
Platzmangel. Gute, gesunde,
sehr kräfiige Milchtiere.
Blrkenseld, Dlellingerstr. 81.

bei hohem Lohn gesucht. Köchin
vorhanden.

Rupprrt , Marxzell,
Haus Waldsrieben.

Suche ein im Haushalt und
Kochen gut erfahrenes, fleißiges

Mädchen
für kleinen, besseren Haushalt.
Eintritt per sofort oder 1. Aug.

Bürkle , Stuttgart,
Arnim str. 49.

Braves, fleißiges

M

Waldr -ennach, den 19. Juli 1921.

ToSLS- klNALigL.
Verwandle,:, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere
treubeiorgte Mutier, Schwiegermutter, Schwester
und Schwägerin

Marie Scheck,
geb . Dittutz

im Alter von nahezu 62 Jahren heute morgen,
nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden
saust in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der trauernde Gatte : Schultheiß Scheck.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag3 Uhr
statt.

'WBWWWWWWMWWWMWWWWW

k- ! i !clÄ LsekmÄNn
§6b . Lnrebor
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Ooarvsilei ', 19 . lluli 1921.

Christophshost
Verkaufe eine schwere, über

38 Wochen trächtige schöne

Für meine

Kalknlatiorrsrrbteilung
tüchtiger, zuverlässiger

Kaufmann
gesucht, im Alter von 20—25 Jahren.

Bewerber wollen sich schriftlich mit Zeugnissen melden bei
Oskar Schruck, Sirkenfeld.

Friedrich Schraft
z. Auerhahnen.

Gesucht wird in gute Stelle
ein wirklich ehrliches, solides

MäSchcn,
welches schon gedient hat.

Albert Wilken «,
Pforzheim,  Westliche 22,

Telefon 1637.

MMWU

Oauss
Wilhelm Keller

Vsrlvbts

küürvveiler 8eurvLuu

-lull 1921

wird auf 1. August oder
später gesucht.

Frau Th . Wolf,
Pforzheim,

Kienlestraße Nr. 17.

Arnbach.
Einen Wurf schöne

hat zu ver¬
kaufen

Lus Witz BuchLer,
Metzger.

EkNMchrOiM!
Hautbleichmilch „Rofedol"
entfernt sämtlicheHautunreinig-
keiten, besonders Sommer¬
sprossen, nichtfettend, bestbe¬
währt. Fl . 12 .— gegen
Nachnahme. Elfe Marie
Blnmberg , Hannover,Post-
scbließfach 211 (A. 200).

Neuenbürg.
Frisch eingetroffen:

Prima Welschkornmehl,
ganze; «ad gerissene; WelWoni,

prima Grbfrmuehli
prima Fsltrnrrrhl»

Zlr . 12S Ml .,
gut geeignet für Milch- und Jungvieh.

Xarl Schott . Ms . 117.

Ausruf zur Sammlung fürl>«
..Oberschlkster-HWwerk".

Oberschlesien brennt! Die Leiden unserer oberschlefischh
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heinis
vertrieben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Rech
deutsches Lebensgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihre
Not nicht zu verlaßen. Es darf nicht so sein, daß di>
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten da
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere siäum sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es zeh
um die Seele der deutschen Ob:rschlesier. Sie haben ihr
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu Helfer
Wir werden öffentlich für die Summen quittieren und di«
Tesamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Berlin l
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsch!
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Oben!
schlesier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken«
Schutzverbände" zusammengeschlossen haben

Gründe und Ii
Berlin . 18. Juli,

richten über die Brots
Beunruhigung ausgelds
über Gründe und Zrel
15 August 1921 zu End
erhebliche Brotverbillig
das teure Auslandsgetri
kosten erfolgt . Das Re
liarden Mark im Laufe
es sich nur durch stärk:
beschaffen konnte und d
abgedeckt werden müssen
das Reich auf die Dar
diesem Umfang fortzusi
Italien. England und
und auch in den folgend
bestanden und hat eine
nähme von Staatsmitte
Unmöglichkeit, eine sol
sind diese Länder trotz v
gegangen— zum Teil d
siir Getreide und Brot
öffentliche Mittel einzusi

Auch Deutschland n
größte Belastung zu tr
treide- und Brotverbilli:
hat deshalb im Einvernc
der Etatsberatungen mit
der Brotpreise um etwc
ab 16. Äugust 1921 in s
Frage hat später der Vc
tags auf Antrag des
Resolution gefaßt , die R
preis im neuen Wirtsä
erhöhen. Trotz der gro
Auswirkung dieser Reso
schlossen, den Brotpreis
zu erhöhen. Bei einer
wird das 1900 Gramm -8
5F gekostet hat . nunmel
Auch das bedeutet noch,
des kommenden Wirtsch
15. August ds. Js . bis
dem 31. März . Verbillig
8/, bis 4 Milliarden
Getreides und dem Stan
sein werden, also eine 8
sonstigen gewaltigen Ve
ist. Zu der in der Pr:
rationierte Brot der Bi
verabfolgt werde, liegt ki
schaftsjahr die Brotstreck
reinem Brotgetreidemehl
freier Verarbeitung solck
verbände und die Poli
darf erwartet werden, da
Brot in schmackhafter Zi

Berlin . 19. Juli . '
der Ausschuß für die bin
die Steuerpläne der Re
gelegt werden sollen,
einem Antrag der Ärbe
sassnng der Goldwerte 1

Berlin . 19. Juli . T
hörigen der Reichswehr,
schäften, die Zugehörigke
scher derzeitiger und eh
Deutschen Offiziersbund '
sein, da man eine wirtst
flüssig und schädlich hie
Reichswehr und die Erri
auf legalem Wege ihre V

Der Schlichtun
Die demokratische

restante Verhandlung
ausschuß Stuttgart sta
nch gegen den Vorsitz:
der eine Angestellte w
von dem nun verlang
mtsprechender Strecku
Der Schlichtungsaussä
Angestellten stättgegebi
ichusses hielt es aber
anzuerkennen. Das l
Merufene Arbeitsmin
Berbindlichkeitserkläru
eines öffentlichen Int
nsenden. der es zu di
und dann Len Schied
Mistes nicht anerkann
Befremden Hervorruse

Die rhei
Essen. 19. Juli,

sichen Sanktionen sin
mdustrie Betriebseistsc
Ar umgehen gewese"
Arle genötigt Z4Duisburg zu kündMgttio»>>»dVerla, der.EuMen"..LrL'ÄZ!" " " §werden. Die W
M MeiderichiMfte einschränkk
anderen Unternek
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